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neuen Macht an Stelle der avarifchen machte den Franfen-König Dagobert I., defjen Pläne

zur Annäherung an Byzanz dadurd) durchfrenzt wırden, beforgt, indem Samo die Länder

an der mittleren Donau zu beiden Seiten des Stromes beherrjchte und gegen das fränfifche

Neich Front machte. Bald fam e3 zum Kriege. Ein gewaltiges Heer wurde von Dagobert

aufgeboten und zog in drei Abtheilungen gegen Samo, denn zur Unterftügung Dagobert3

fanden fich von Süden her auch die Longobarden ein. Oroßartig war der Kriegsschauplab,

er erftrecfte fi) von den Juliichen

Alpen bis an das Fichtel- und Erz

gebirge. Die Namannen drangen ohne

Zweifel längsderDonau vor, während

die Longobarden die farentanifchen

Winden beichäftigten. Die auftrafiiche

Hauptmacht rücte von Mainz aus

gegen Böhmen vor, wo Samos Heer

bei der Wogaftisburg (wahrjcheinlich

Togaftisburg, Taugft-Burg, Tugost,

Taus im Böhmerwalde) den Angriff

erwartete. Nach dreitägigem Kampf

war Dagoberts Heer gejchlagen ud

mußte mitPreisgebung des gejammten

Lagers flüchten (630).

Samo regierte bi 658, im ganzen

35 Jahre; e8 heißt, daß er mit zwölf

Hlavischen Frauen 22 Söhne und

25 Töchter gezeugt habe. Mit feinem

DDRISEIINESENNEN Tode jchwand jedoch auch die nen auf-

gerichtete Macht, und wieder vergingen andertHalb Jahrhunderte, 15 Böhmen von neuen

in der Gefchichte genannt wird.

Die flavifche Bevölferung Böhmen beftand aus mehreren Stämmen, welche zwar

gleicher nationaler Abkunft waren, aber nach Zahl und Macht, Sitten und Sprachweifen

untereinander mehr oder minder verjchieden waren. Die Ezechen, deven Name im Laufe

der Jahrhunderte auf das ganze Volf (Gechove) und das ganze Land (Sechy) überging,

waren urfprünglich mr einer diefer Stämme. Außer ihnen werden genannt: die Sedliger

und Lulaner am Egerfluß, der Stamm Belina an der Biela, der Stamm der Power

mit der Burg Bon (Melnif), die Lutomfriei und Decaner mit Burgen gleichen Namens

(Leitmerig und Tetjchen) an der Pieder-Elbe, der Stamm der Lemuzer am Bolzenfluß,

 


